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Antragstext:
Beantragt wird das neue Baugebiet „In den Vier Morgen“ bewusst als „autofreies Wohngebiet“ zu planen. Die zu planenden Straßen und Wege sollen konsequent ausschließlich für Rettungseinsätze und beantragte Ausnahmenutzungen (wie bspw. Umzüge) durch motorisierte Fahrzeuge befahren werden dürfen. Ausgenommen von dieser Einschränkung sollen Elektrofahrräder sein, sowie evtl. Elektroroller/E-Scooter. Zur erfolgreichen Realisierung eines solchen Wohngebietes sind entsprechend Einkaufsflächen einzuplanen, die möglichst zentral liegen sollten („kurze Wege für alle AnwohnerInnen“). Ergänzend sollte am Bahndamm in der Industriestraße (möglichst Gleis-nah) eine geschlossene Reihe Doppelparker-Garagen (jeweils zwei Fahrzeuge übereinander) realisiert werden, welche für den westlich gelegenen Bereich gleichzeitig einen gewissen Lärmschutz bewirken könnten. Gleiches wäre in der Verlängerung der Ostendstraße denkbar und sollte eingeplant werden. 
Unbedingt sollte – wie bisher auch schon - eine perspektivisch denkbare Anbindung an das Egelsbacher Industriegebiet in Flugplatznähe bei der Flächenplanung des Baugebietes berücksichtigt werden.
Sofern möglich sollte dies als alternative Variante im Rahmen der laufenden (Vor-)Planungen durch die Städteplaner erfolgen (siehe HOAI 2013, Anlage 11.1). Dies hätte den Vorteil, dass dem Auftraggeber keine weiteren Planungskosten entstünden. Aber auch falls diese Alternativplanung nicht als Variante gem. HOAI, sondern als eigenständige Alternativplanung anzusetzen wäre, soll ein entsprechender Planungsentwurf beauftragt werden.
Begründung:
Die grundsätzliche Erschließung des Baugebiets ist von der Gemeindevertretung bereits mehrheitlich beschlossen worden. Insbesondere vor dem Hintergrund der Realisierbarkeit von sozial gefördertem Wohnraum erscheint das dafür ausgewiesene Baugebiet „In den vier Morgen“ als geeignet. Eine ernstzunehmende Problematik ergibt sich jedoch aus der zu erwartenden Mehrbelastung der zu- und abführenden Verkehrswege, insbesondere zahlreicher Nebenstraßen im Bestandsgebiet, wie bspw.: Elbestraße, Friedrich-Ebert-Straße, Mainstraße, Nördliche Ringstraße, Am Hainpfad, Im Bensensee, In den Leimenäckern, etc. Die Effekte dieser Problematik werden für die Nebenstraßen durch die Schrankenschließzeiten (und daraus resultierende Schleichverkehre) noch ungünstig verstärkt. Die absehbare Mehrbelastung mit Autoverkehr und dadurch bedingte Lärm-Mehrbelastung der Bevölkerung stellt sich für den Ort insgesamt problematisch dar. Die Verkehrssituation wie auch die Lärmbelastung insgesamt waren - dies ist gewichtet zu berücksichtigen - zwei der größten Kritikpunkte nach Auswertung der unabhängigen Bürgerbefragung in Vorbereitung auf die Arbeiten am kommunalen Leitbild im vergangenen Jahr. Um dem Bürgerwillen Rechnung zu tragen, wäre die politische Gemeinde also gehalten, Mehrbelastungen an Lärm und Verkehr in Erzhausen bestmöglich zu vermeiden. Aus diesen Gründen sollte das Neubaugebiet von vorn herein konsequent als innovativ gestaltetes, gänzlich PKW-freies Wohngebiet konzipiert und umgesetzt werden. Die günstige ÖPNV-Anbindung betr. S-Bahn-anschluss spricht auch dafür. Dieses Wohngebiet soll mit seiner Ausgestaltung gezielt Menschen ansprechen, die aufgrund ihres individuellen Mobilitätsprofils auf PKW im Eigenbesitz verzichten müssen/können/wollen, oder ihren Mobilitätsalltag mindestens deutlich überwiegend ohne PKW gestalten.
Abschlussbemerkung: Die Ausweisung und Ausplanung von Baugebieten bestimmt sowohl das architektonische Gesicht und Innenleben von Gemeinden/Städten wie auch – und insbesondere - deren langfristige Verkehrsinfrastruktur innerhalb und nach außen. Die Rahmenbedingungen, die dort heute gesetzt werden, wirken sich eher auf Jahrzehnte, bis hin zu Jahrhunderten auf das Leben der Menschen in diesen Gebieten aus. Gerade der Individualverkehr wird sich in den kommenden zwei bis drei Jahrzehnten grundlegend und wesentlich transformieren. Dies ist bereits absehbar. Es wäre jetzt der richtige Zeitpunkt, dieses Neubaugebiet – insbesondere wegen der mit ihm einhergehenden Verkehrsproblematik durch den fehlenden Straßenanschluss nach Egelsbach westlich der Bahngleise – den zukünftigen Entwicklungen und Anforderungen entgegenkommend zu planen. „Wir können säen was wir wollen – aber wir werden ernten, was wir gesät haben.“
